
 
 

 

�

��� ��������	

�
 �����	�
��
�

�������	
��������� ����������	
����
��
���
�
	������������	�	��
���	��� �


��������������������������
�����
����	����	�� �������	����� �

�

����������	�	��
����	����
�
 !
"���	�	#
������� ��
��

 $��%�
��#����#% &�
���#������
��	�' �

 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 

der aktuelle Bürgerbrief, den Sie in den Händen 
halten, steht ganz im Zeichen des kommenden 
Workshops zur "Verkehrsentlastung der Stadtteile 
Hassee und Hasseldieksdamm" (mehr dazu in den 
folgenden Artikeln).  
 
Nicht ohne Grund: Was einmal als Widerstand 
gegen die verharmlosend bezeichnete "Uhlen-
krog-Rampe" begann, endete in einer groß 
angelegten Bürgerbeteiligung. Vermutlich noch 
nie in der Kieler Stadtgeschichte hatten die 
betroffenen Bürgerinnen und Bürger solch umfas-
sende Möglichkeiten, sich in die Verkehrsplanung 
ihrer Wohngebiete einzubringen.  
Ich meine hier nicht nur die »Pro- und Contra«-
Frage in Sachen Uhlenkrog-Rampe. Es waren vor 
allem die vielen einzelnen Problemzonen rund um 
Verkehrsberuhigung, -sicherheit und Lärmschutz, 
die im Workshop zu Tage traten: Lärmschutz 
für die Siedlung Hasselrade, Verkehrsberuhi-
gung in der Hasseer Straße, ein sicherer Fuß-
gängerüberweg am Uhlenkrog oder die Ent-
lastung der Hofholzallee - um nur einige 
Beispiele zu nennen. Alle diese Probleme und Lö-
sungsansätze harren ihrer konstruktiven Aufar-
beitung. 
 
Der Erfolg der kommenden Workshop-Fort-
setzung  wird daran gemessen werden, ob man es 
schafft, nicht nur das Kapitel "Uhlenkrog-Rampe" 
zu erledigen, sondern vielmehr Lösungen für die 
einzelnen, aber gleichwohl ernstzunehmenden 
Verkehrsprobleme der drei Stadtteile zu bieten. 
Kann die Fortsetzung des Workshops an den 
ersten Teil erfolgreich anknüpfen? Dies ist zurzeit 
schwer zu sagen: Zum einen wissen wir noch gar 
nicht, was im zweiten Teil zur Weiterarbeit  

vorgelegt werden wird. Welchem Umstand dies 
auch geschuldet sein mag - es erhöht nicht gerade 
die Transparenz. Ebenso sorgte die Äußerung des 
CDU-Ratsherren Homeyer, dass durch das laufende 
Beteiligungsverfahren "die vorhandene Investitions-
bereitschaft der Kaufmannschaft ausgebremst wird“ 
(Ratsversammlung vom 16.9.10) für Irritationen.      
 
Trotzdem: Für die Lösung der vielfältigen verkehr-
lichen Probleme in unseren Stadtteilen führt kein 
Weg vorbei am so genannten "Workshop". Nur 
durch Ihre Mitarbeit können Lösungsvorschläge 
auch umgesetzt werden! Daher möchte Sie der 
vorliegende Bürgerbrief aufrufen, sich (weiterhin) 
zu engagieren. Dazu wollen wir Sie mit detaillierten 
Hintergrundinformationen für das kommende Betei-
ligungsverfahren versorgen.    

 
In diesem Sinne grüßt Sie im  
Namen des BBK-Vorstandes 

Dr. Stefan Anderssohn, Vorsitzender  
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Von Dr. Stefan Anderssohn 
 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des ersten 
Workshops im November 2009 haben eine Vielzahl 
von Problemen aufgezeigt und Lösungsvorschläge 
zur Verkehrssituation in Hassee und Hassel-
dieksdamm erarbeitet.  
 
Um eine Tendenz des Workshops wiedergeben zu 
können, ist eine zahlenmäßige – sprich: quantitative 
– Aufarbeitung sehr aufschlussreich, wie sie die 
Bürgerinitiative gegen die Uhlenkrog-Rampe unter-
nommen hat. Hier ist insbesondere die Phase 1: 
Probleme sehr interessant, die durch die dunklen 
Balkenabschnitte dargestellt ist (Abb. 1). Von den 
rund 290 Problempunkten, die in den 
Arbeitsgruppen benannt wurden, entfiel der weitaus 
größte Teil (119 Nennungen) auf die Verkehrs-
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beruhigung, in weitem Abstand gefolgt von Lärm-
schutz und Verkehrssicherung:      

 

Abbildung 1: Die quantitative Verteilung der Ergebnisse 
(Probleme [dunkel] und Lösungen [hell] zusammen, N= 455);  

Quelle: BI gegen die Uhlenkrog-Rampe  
 

Lesen Sie mehr Fakten und Informationen auf: 
www.uhlenblog.de 

 
Die Themen citti-Entlastung, ÖPNV, Russee oder 
auch Rampe sind dagegen nachrangig.  Dieser 
Eindruck bestätigt sich in etwa auch, wenn man 
Probleme und Lösungen zusammen veranschlagt. Das 
so genannte Tortendiagramm zeigt die prozentuale 
Verteilung:  

 
Abbildung 2: Die prozentuale  Verteilung der Ergebnisse 
(Phase 1 + 2) auf  die einzelnen  Kategorien (N = 455); 
    Quelle: BI gegen die Uhlenkrog-Rampe 

Was ist daraus zu schließen? Folgt man diesem 
zahlenmäßigen Meinungsbild, greift die Bezeich-
nung »Rampen-Workshop« viel zu kurz. Es 
wurden vielmehr verschiedene andere Probleme 
in den Stadtteilen sichtbar. Anders herum müssen 
für den zweiten Workshop drei Themen zentral 
werden: Verkehrsberuhigung, Lärmschutz 
und Verkehrssicherung.  
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Von Steffen Kah, 

 Mitglied der »Bürgerinitiative  
gegen die Uhlenkrog-Rampe«   

 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger in Hassee, 
Hasseldieksdamm und Russee, am 12. Februar 
2011 ist der 2. Teil der Planungswerkstatt zum 
Thema „Verkehrsentlastung der Stadtteile 
Hassee, Hasseldieksdamm und Russee“ angesetzt. 
Die Teilnehmer der 1. Veranstaltung zu diesem 
Thema haben eine persönliche Einladung 
erhalten. Die »Bürgerinitiative gegen die 
Uhlenkrog-Rampe« geht aber davon aus, dass 
sich auch interessierte Bürgerinnen und Bürger 
aus den o.g. Stadtteilen anmelden können, die 
nicht an der 1. Planungswerkstatt teilgenommen 
haben, z.B. unter: 
  
www.kiel.de/verkehr oder telefonisch unter 
0431/ 901-4521 (Mo. bis Fr. 8 bis 12 Uhr und 
Mo. bis Do. 13 bis 15 Uhr). 
 
Seit der 1. Planungswerkstatt ist mittlerweile 
mehr als ein Jahr vergangen und die Bürger-
initiative hat die Aktivitäten der Stadt Kiel sehr 
aufmerksam beobachtet. Während es lange Zeit 
so aussah, dass diese 2. Veranstaltung gar nicht 
stattfinden würde, muss es nun, da der Termin 
gesichert ist, das Ziel sein, die Bürgerbeteiligung 
aus der ersten Planungswerkstatt fortzusetzen und 
das Verfahren zu einem guten Abschluss zu 
führen, der wirkliche Verkehrsentlastung in den 
Stadtteilen bringen kann. 
 
Dazu ist eine möglichst große Zahl von Anmel-
dungen für diese Veranstaltung zu wünschen. 
Außerdem sollten die Teilnehmer darauf achten, 
dass die vereinbarte Verfahrensweise der Pla-
nungswerkstatt eingehalten und die versproche-
nen Informationen gegeben werden. 
 

In der Einladung zur 2. Planungswerkstatt wird 
von der Stadt Kiel versprochen... 
a) dass die Ideen der Bürgerinnen und Bürger 

„umfänglich“ geprüft wurden, 
b) dass Ergebnisse der Prüfungen und 

„vertiefenden Bearbeitungen“ vorgestellt 
werden, 

c) dass die Ergebnisse mit den Bürgerinnen und 
Bürgern diskutiert werden sollen 

d) und dass „technisch und rechtlich 
grundsätzlich machbare Lösungen“ mit den 
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Bürgerinnen und Bürgern weiterbearbeitet 
werden. 

 
Die 1. Planungswerkstatt hatte eine größere Zahl 
von verkehrlichen Problemen in verschiedenen 
Bereichen hervorgebracht. Die Teilnehmer müs-
sen daher darauf achten, dass die Veranstaltung 
nicht zu einer reinen Vorstellung einer möglichen 
Anbindung für CITTI an die A 215 gerät. Alle 
verkehrlichen Probleme müssen gleichrangig 
behandelt und gelöst werden - nicht nur das 
Problem CITTI, welches im Übrigen nur einen 
geringen Teil der verkehrlichen Probleme aus 
Sicht der Teilnehmer ausgemacht hatte. Wir rufen 
Sie daher auf: 
 

·  Hören Sie sich die Informationen und 
Vorstellungen der Stadt Kiel aufmerksam 
an. 

·  Stellen Sie Ihre - auch kritischen - 
Fragen, wenn Ihnen etwas nicht klar ist 
oder sie eine Lösung oder Antwort als 
nicht passend zum Problem empfinden. 

·  Vergewissern Sie sich, ob für alle 
verkehrlichen Probleme passende 
Lösungen vorgestellt werden und 
schließlich ein Gesamtkonzept 
erkennbar wird. 

·  Fordern Sie Erklärungen, sollten ggf. 
bestimmte Probleme nicht behandelt 
werden. 

·  Verfolgen Sie die o.g. Arbeitsschritte a) 
bis d) und fordern Sie ggf. auch ein, dass 
die Reihenfolge in der Veranstaltung 
eingehalten und nichts verkürzt wird. 

 
Die »Bürgerinitiative gegen die Uhlenkrog-
Rampe« ruft alle Bürgerinnen und Bürger auf, 
sich intensiv an der 2. Planungswerkstatt zu 
beteiligen, um ein wirksames Konzept für eine 
umfassend angelegte Verkehrsentlastung in den 
o.g. Stadtteilen zu erreichen. 
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Von Sönke Nonnsen,  Sprecher der 
»Bürgerinitiative  gegen die Uhlenkrog-Rampe«  

Die Bürgerinitiative ( BI ) besteht seit nunmehr 3 
Jahren. Hinsichtlich der Uhlenkrog – Rampenpla-
nung hat die BI eine mangelnde Bürgerbeteili-
gung u. Transparenz kritisiert. Aufgrund unserer 
nachhaltigen Recherchen u. Akteneinsichtnah-
men, um die Aufnahme der Uhlenkrog–Rampe in 

den Verkehrsentwicklungsplan ( VEP ), kommt 
es zu der Bürgerbeteiligung in Form des Werk-
stattverfahrens. Auf Grundlage der Beschluss-
vorlage des Bauausschusses Nr. 0370/2009 soll 
das Werkstattverfahren durchgeführt werden und 
ist inhaltlich an genaue Vorgaben gebunden. 
Politik und städtische Planer haben sich als 
Ergebnis des Workshops die verkehrliche 
Entlastung der Wohngebiete Hassee und 
Hasseldieksdamm zum Ziel gesetzt.  
Sollte die in den Vorgaben zu prüfende Null-
variante, (kein Straßenbau), nicht zum Tragen 
kommen, dürften daher zusätzliche Verkehrsan-
bindungen keine negativen Wirkungen auf die 
Stadtteile Hasseldieksdamm, Hasselrade und 
Hassee zur Folge haben.  

Die verkehrliche Entlastung der Stadtteile war 
nicht das ursprüngliche Ziel der Rampenplanung. 
Durch Akteneinsichtnahmen konnte die BI 
Protokolle* einsehen, (siehe Bürgerbrief Nr. 2), 
deren Inhalt den Schluss zulässt, dass die Planung 
der Uhlenkrog–Rampe vorrangig dem Interesse 
der Citti-Handelsgesellschaft mbH & Co. KG 
diente. Für den Citti-Handelsstandort sollte durch 
den zusätzlichen Vollanschluss der A 215 an den 
Uhlenkrog mehr Kundenverkehr generiert wer-
den. Offenbar vorbehaltlos wurden bereits vor 
Eröffnung der neuen Citti–Mall Absprachen* 
zwischen Kommunalpolitikern*, Stadtplanern* u. 
der Citti–Geschäftsleitung getroffen, die zum 
Zeitpunkt der Aufnahme der Uhlenkrog–Rampe 
in den VEP nicht veröffentlicht wurden. So kam 
es nach Ansicht der BI mangels der Informatio-
nen aus den Protokollen zu fehlerhaften Be-
schlüssen in den zuständigen politischen 
Gremien über die Aufnahme der Uhlenkrog–
Rampe in den VEP. Die Uhlenkrog – Rampe 
wurde mit großer Eile in den VEP aufgenom-
men. Man wollte gemäß der Absprachen zügig 
mit dem Bau der Rampe beginnen. Ein üblicher 
Ausgleich zwischen den Interessen der 
Bürger(innen) in den betroffenen Stadtteilen und 
den Interessen der Citti Handelsgesellschaft war 
von den Planungsverantwortlichen nicht 
vorgesehen. Die Planungskosten der Uhlenkrog – 
Rampe hat Citti übernommen. Auch das 
Planungsbüro wurde von Citti direkt beauftragt. 
Dies belegt ein Vertrag zwischen der Citti – 
Handelsgesellschaft mbH & Co. KG sowie der 
Landeshauptstadt Kiel vom 09.03.2007, Auszug:  

§ 1 d. V., Abs. 1.1: Wegen des besonderen Eigen-
interesses an einer kurzfristigen Realisierung 
erstellt Citti die Planungen für die Maßnahme als 
Voruntersuchung, …. 
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§ 2 d. V., Abs. 2.1. Citti beauftragt für die Pla-
nung …. ein fachlich qualifiziertes Ingenieurbüro. 

Nach § 3 d. V. können Citti die entstandenen 
notwendigen Planungskosten im Rahmen einer 
Kostenbeteiligung an Straßenbauten durch 
Anrechnung erstattet werden. 

Wieso einige politische Mandatsträger und Teile 
der Stadtverwaltung ein Wirtschaftsunternehmen 
so bevorzugt fördern will, ist nicht nach-
vollziehbar. Der Sachverhalt um die Vorgänge 
der Absprachen ist aus Sicht der BI bis heute 
abschließend nicht aufgeklärt. Eine Aufklärung 
könnte verlorenes Vertrauen der Bürger(innen) 
zurückbringen. Zumindest räumte Bürgermeister 
Todeskino auf der 1. Planungswerkstatt im 
November 2009 ein, man habe sich jedoch nicht 
genug Zeit genommen dieses sensible Thema, 
(Uhlenkrog – Rampe), anzufassen. Allerdings 
reichen derartige halbherzige Stellungnahmen 
nicht aus, um positive Veränderungen im Um-
gang mit den Bürger(innen) herbeizuführen. Das 
Engagement von ca. 400 Teilnehmer(innen) 
der 1. Planungswerkstatt muss durch die poli-
tischen Entscheidungsträger honoriert werden. 
Auch in der 2. Stufe der Planungswerkstatt am 
12. Februar d. J. kommt es auf das Engagement 
der Bürger(innen) an. Niemand kann und wird 
so gut wie Sie selbst Ihre Interessen vertreten. 
Es besteht nach wie vor die Möglichkeit, dass aus 
dem Bürgerbeteiligungsverfahren ein Citti-
Workshop wird. Sie haben nach Einschätzung des 
Autors von den Veranstaltern des Werkstatt-
verfahrens wenig oder gar nichts zu erwarten, 
wenn Sie nicht teilnehmen. 

* Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Internetseite: www.uhlenkrog–rampe.de . 
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Von Peter Thies, Sprecher der 
»Interessengemeinschaft  Lärmschutz 

Hasselrade«  
 
Lärm macht krank und beeinflusst massiv die 
Lebensqualität des Menschen. An der Autobahn 
A 215 im Bereich der Siedlung Hasselrade wurde 
durch die strategischen Lärmkarten der Stadt Kiel 
ein Schallpegel von 70 - 75 dB ausgewiesen, das 

ist eine der stärksten Lärmbelastungen im Stadt-
gebiet. 
Nach den Richtlinien der Umweltmedizin für 
Wohngebiete dürfen die Lärmwerte 50 dB am 
Tag und 35 dB in der Nacht nicht überschreiten. 
Um diese Missstände zu  bekämpfen gründete 
sich 2008 die “Interessengemeinschaft für Lärm-
schutz Siedlung Hasselrade.” 
Ein umfangreicher Schriftverkehr und persönliche 
Verhandlungen mit Oberbürgermeister, Bürger-
meister, Landesministerien, den städtischen Äm-
tern und allen politischen Parteien führte schließ-
lich dazu, dass die Stadt Kiel finanzielle Mittel 
für eine Minimallösung zur Lärmreduzierung 
im Autobahnbereich bereitstellte. 
Die Lücken im Landschaftswall an der A215 im 
Bereich Siedlung Hasselrade bis zum Uhlenkrog 
sind zwischenzeitlich geschlossen worden. Zwei 
kleinere Lärmschutzwände, im Bereich der Fern-
heizungsrohre an der Uhlenkrog-Brücke und 
neben der alten Eisenbahntrasse werden noch fol-
gen. 
Außerdem konnten die Sprecher der Interessen-
gemeinschaft nach intensiven Verhandlungen mit 
dem Verkehrsministerium des Landes eine Ge-
schwindigkeitsreduzierung von 100 auf 80 km/h 
im Siedlungsbereich durchsetzen. 
Vom Tiefbauamt der Stadt Kiel liegt der “IG“ 
auch die Zusage vor, bei einem Ausbau des 
stillgelegten Eisenbahngleises zum Radweg in 
diesem Bereich B76/Olof-Palme-Damm Lärm-
schutz einzuplanen. 
Die bewilligten und teilweise bereits ausgeführten 
Maßnahmen werden zu keiner befriedigenden 
Lärmreduzierung führen, sind aber zumindest 
ein nicht unerheblicher erster Teilerfolg! 
Die Interessengemeinschaft wird sich um weitere 
Verbesserungen bemühen. 
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Wählergemeinschaft  
»Bündnis Bürgerbeteiligung Kiel« / Vorstand  
Geschäftsstelle: Hofholzallee 30 
24109 Kiel  
fon: 0431-5846595 
mail: info@bbkiel.de 
internet: www.bbkiel.de  
 

Verantwortlich für den Inhalt der Beiträge im 
Sinne des Presserechts sind die jeweils genann-
ten Autoren.  
 
Auflage:  2.000 Exemplare

 


